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BALENA – Rückblick 2009  

Oder Pendelverkehr Schweiz-Chile  
 
 
Liebe Freunde,  
 
Viel zu lange ist es her, seit wir das letzte Mal von uns hören liessen. Bitte nimmt es nicht 
persönlich, aber 2009 war in jeder Hinsicht ein ganz spezielles Jahr, geprägt vom Leben an 
Land anstatt zur See. Nach unserem Antarktis-Törn war viel aufzuarbeiten: Gar manches ist 
zuhause liegen geblieben, die Familie war zu kurz gekommen, unsere Freunde, und auch 
BALENA hat nach Aufmerksamkeit gerufen. All dem konnten wir nicht voll gerecht werden. 
Und  auch mein Ziel, die vergangene Reise mit Bild und Ton zu dokumentieren ist als Projekt 
in den zartesten Anfängen stecken geblieben.  
So betrachtet doch bitte diesen kurzen Rückblick als kleine Entschuldigung für unsere allzu 
lückenhaften Kontakte. Und wenn Ihr Lust habt, dann können wir auf diesem Weg 
gemeinsam ein Bisschen durchs abgelaufene Jahr streifen.  
 
Segeltörn Laguna San Raffael 
 
Gut gestartet sind wir im Januar mit meiner Schwester Ursula und Peter zu einem prächtigen 
Segeltörn von Valdivia in die Laguna San Raffael. 
 

 
 
Noch einmal alte Erinnerungen auffrischen. Nochmals hineinsteigen ins Schwerwetter-
Ölzeugs. Und die unglaubliche Faszination eines Gletschers erleben, der von der Eiskappe 
aus den Höhen der Anden bis hier unten auf Meereshöhe fliesst und seine mächtigen 
Bruchstücke mit gewaltigem Krachen in die Lagune ergiesst. 
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„Bautismo“ von Cristóbal 
 
Die Taufe von unserem kleinen Enkel Cristóbal war ein Erlebnis. In der Kirche wurden fast 
ein Dutzend Kinder hintereinander getauft. Es herrschte ein Geschnatter wie an einem 
fröhlichen Jahrmarkt. Der Pfarrer jedoch hielt unbeeindruckt an seinem Ritual fest. 

 

 
 
 

Kalt bläst der Wind vom nahen Gletscher herab 
und treibt BALENA wie einen winterlichen 
Schmetterling quer über die Lagune mit den 
bizarren Eis-Skulpturen 

Mutig schreitet der zukünftige Jungmanager 
Cristóbal zur Feier. Und danach – ganz erschöpft – 
geniesst er seinen sichtlich zufriedenen Götti. 
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Valdivianischer Regenwald 
 
Der grosse Dichter und Nobelpreisträger Pablo Neruda schrieb einmal: „Wer den 
Chilenischen Wald nicht kennt, kennt diesen Planeten nicht.“ Dem gibt es nichts mehr 
anzufügen, das kann man nur noch selbst erleben.  
 

 

 
 
 
 
 

Und so wollten 
auch unser Sohn 
Basil mit seiner 
lieben Eveline 
dieses einmalige 
Erlebnis geniessen.  
Es regnete in 
Strömen und genau 
das ist hier unten 
im Süden Chiles so 
häufig der Fall, 
dass die 
prächtigsten 
Urwälder 
entstehen, die man 
sonst nur im 
Amazonas suchen 
würde 



 4 

BALENA ruft nach Pflege 
 
So was ist doch ganz verständlich: Die elegante Lady zur See hat in den letzten Jahren doch 
allen gezeigt, was so in ihr steckt. Die raueste See war ihr nicht zuviel, Eisbergen ist sie stets 
clever ausgewichen, kleinere Growler (Eisbrocken) hat sie mutig beiseite geschoben. Doch 
jetzt hat sie nach Aufmerksamkeit gerufen: Ein Bisschen Wellness war gefragt, Zuwendung 
und ein paar Streicheleinheiten.  
Technisch ausgedrückt schaut das dann so aus: Dreimal in diesem Jahr sind wir über den 
grossen Teich nach Chile geflogen um zusammen mit den tüchtigen Handwerkern der 
Marina jeweils für ein paar Wochen an BALENA zu arbeiten. Über ein Dutzend Grosspakete 
sind zwischen Europa und Chile hin – und zum Teil auch hin und her – geflogen. Und von 
der langen „To do Liste“ haben wir über 150 Punkte abgearbeitet. Doch all der Aufwand hat 
sich gelohnt. BALENA ist wieder jugendlich fit und unternehmungslustig wie in den ersten 
Tagen nach der Jungfernfahrt. Sie sehnt sich nach neuen Abenteuern! 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Mit einem Travellift 
wird BALENA 
sorgfältig aus dem 
Wasser gehoben. Und 
weil sie mit ihren 30 
Tonnen Gewicht den 
Lift arg ins Schwitzen 
bringt, tauschen wir 
die Welle und den 
Propeller halt ganz 
nahe an der Wasser- 
Oberfläche aus.  
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Patagonien- und Feuerland Reise  
 
Nach soviel Arbeit gönnen wir uns zwei Wochen Landurlaub. Ein Schuss Patagonien und 
quer durch Feuerland mit einem 4x4.  

 
Ganz Feuerland ist etwa doppelt so gross wie die Schweiz. Und hier leben ganze 110 000 
Einwohner. Die Huasos (Chilenische Gauchos) reiten die kilometerlangen Zäune ab, hinter 
denen pro Hazienda meist zehntausende von Schafen weiden.  
Den Grenzfluss zwischen Argentinien und Chile im Innern Feuerlands muss man heute noch 
mit dem Auto durch die Furt passieren. Noch immer streiten die Chilenen mit den 
Argentiniern, wer denn schlussendlich eine Brücke bauen soll… 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Guanacos, eine Lama-Art sind scheu 
und fliehen äusserst leichtfüssig und 
elegant, wenn sie in Gruppen das 
Weite suchen 

Und da, wo sich Wassertümpel 
bilden, sind bald auch die Flamingos 
zuhause. 
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Zum Abschluss lernen wir, wie ein richtiges Patagonisches „Cordero al Palo“ zubereitet wird. 
Ein Lamm am Spiess, aber eben vertikal aufgespiesst.  
Und es wird so gegessen, wie es zubereitet wird: Rustikal. Und mit den Händen 
 
 
Und auf der Rückreise darf der Besuch der Torres del Paine ganz sicher nicht fehlen. Seine 
Weltberühmte Silhouette lässt jedes Bergler-Herz höher schlagen.  
Aber wie Ihr seht, machen wir Camping auf die ganz feine Tour: Weil es hier so häufig 
regnet, stehen auf dem Campingplatz gleich kleine, offene Häuschen. Da hinein auf einen 
trockenen Boden können dann die verwöhnten Yachties ihr keines Zuhause aufstellen… 
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Endlich auch ein Schweizer – „Törn“  
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

„Wenn Du doch nur für mich so viel 
Zeit hättest wie für unsere BALENA. 
Ich brauch’ jetzt endlich Bewegung!“ 
      Dieser Wunsch von meiner lieben 
Sirene war nur allzu verständlich. Und 
so entstand ganz rasch ein Konsens 
und ein neues Projekt. Wir wandern 
quer durch die Schweiz. Von 
Hofstetten bis Chiasso. Und zwar in 
Tages- und Mehrtagesetappen.  
      Die Kirschbäume standen hoch im 
„Bluescht“ als wir im April in Hofstetten 
los legten. Quer über den Jura ging’s 
zu Fuss und durchs Mittelland dann 
mit unseren neuen Mountainbikes.  
    Der Schnappschuss links kommt 
von der Gotthardpass Höhe. 
    Der Höhepunkt war wohl die 
Wanderung quer über die Piora 
Ebene, vom Gotthard auf den 
Lukmanier Pass. 
    Gereicht hat’s bis nach Biasca und 
jetzt fehlt noch das allerletzte Teilstück 
bis nach Chiasso.  
Es por un otro año, hasta 2011. 
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Schweiz gib Acht - die Chilenen kommen! 
 
Diesmal ist noch nicht der grosse Fussball Wettkampf gemeint, denn jetzt kommt unser 
Halb-Chilenischer Familienstamm zu Besuch. Sohn Marius mit Carola, Sofia und klein 
Cristóbal. Hei, wie das Leben ändert! 
 

 
 

 

 
 
 
 
Klein Cristóbal ist voll verträumt am Spielen, 
während Sofia der Maja schon kräftig beim 
Backen hilft.  

 
 
 
 
 

Und weil wir in 
Patagonien beim 
„Cordero al Palo“ so 
gut aufgepasst hatten, 
waren wir so mutig, 
das gleiche auch 
einmal bei uns 
zuhause in Hofstetten 
zu versuchen. Marius 
hat seine Freunde 
eingeladen und die 
Sirene und der Seebär 
haben das Fest 
organisiert.  
War das eine fröhliche 
Runde. Und das Lamm 
hat so gut geschmeckt 
wie damals in 
Feuerland.   
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Mit Sack und Pack, alles hinein in den grossen Camper, so haben wir gemeinsam dem 
Jungvolk die Schweizer Berge näher gebracht. Übers Unterengadin und das Tessin, ab ins 
Wallis. Wandern, Spielen und Baden waren angesagt. 
 
 

 
Und zum Abschluss hatte der Abuelito ein Vergnügen der ganz besonderen Art: Sofia hat in 
den drei Wochen Schweizer Ferien Schwimmen gelernt. „Lueg emol, ganz ohni Flügeli“! 
Während der kleine Cristóbal ganz froh ist, wenn er noch ein wenig „beflügelt“ wird. 
 

.  
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Der Stille Ozean ruft 
 
Allzu still war der Pazifik ja nicht, als wir kurz vor Weihnachten von Valdivia nach Valparaiso 
hoch segelten. Es gab eine Rauschefahrt mit der BALENA, bei mittleren bis starken 
Südwinden, mit weichen Dünungswellen von etwa 4 Metern Höhe und darüber aufgetürmter 
Windsee mit teils weiss brechenden Wellenkämmen.                                 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Nach drei Tagen und drei Nächten Nonstop hatten wir die 450 Seemeilen (etwa 800 Kilometer) 
hinter uns und sind in den Hafen des noblen „Club de Yates“ in Higuerillas eingelaufen, nördlich 
von Valparaiso, dem Umschlaghafen von Santiago. 
 
Wir geniessen die Zeit mit Marius und Familie über die kommenden Feiertage. Balena wird 
am Dienstag nach Weihnachten mit dem Kran aus dem Wasser gehoben, damit ein neuer 
Unterwasseranstrich gemacht werden kann. Anfang Januar kommen dann zwei 
Segelfreunde aus der Schweiz – Christoph und Roger – und zu dritt werden wir dann die 
lange Reise über den Stillen Ozean anpacken. Über die Islas Juan Fernandez (Besser 
bekannt als „Robinson Crusoe Islands“ nach Daniel Defoes Roman). Dann geht es weiter 
über Pitcairn, Gambier bis Tahiti auf Französisch Polynesien. Dort wird die Sirene auch ihren 
Seebären wieder treffen. Und dann segeln wir weiter über die Cook-Islands, Tonga, Samoa, 
Fiji nach Neuseeland.  Doch vorher gibt es sicher noch weitere BALENA-NEWS. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Maja meinte:  „Das war eine 
der schönsten Segelfahrten, 
seit wir mit BALENA 
unterwegs sind.“ Wenn das 
kein Kompliment ist!  
 

In den 
Träumen  
bin ich 
schon 
unterwegs… 


